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Diertelfebriger Ubennementspreis 

en Breslau 2 Thaler, außerhalb incl. Porto 
2 Thaler 11 ¼ Sgr. Inſertionsgebüßr für den 

Raum einer fünftheiligen Zeile in Petitfchriit 


½ Sar. 


Itilung. 


Exrebitten: perttelſtraßt „47 27 
Außerdem übernehmen ale Poſt Annalten 
Beſteuungen auf die Zeuung, we ebe en fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 

erſcheint. 


——— 


Dinstag den 31. Auguſt 1858. 


Ne 404. 
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der Breslauer Zeitung. 
Der Kaiſer wird morgen nach 


Telegraphiſche Depeſchen 
Paris, 30. Auguft. 
Biarritz abreiſen. 


Paris, 30, Auguſt, Nachmitt. 3 Uhr. Die Zproz, begann in günftiger 
mmung zu 70, 70, hob ſich auf 70, 75, wich durch Gewinn⸗Realiſirungen 
auf 70, 55, ftieg dann wieder auf 70, 80 und schloß ſehr feit zu dieſem Courſe. 
3pCt. Rente 70, 80. 44 pCt. Rente 97, —. Crevitsmobilier-Alttien 787. 
Slate panier 39%. pet. Spanier 28. Silber Anleihe 93. Oeſterreich. 
en 0 endabn⸗ Attien 650. Lombardiſche Eiſenbahn⸗Aktien 595. Franz⸗ 


30 — . 
ondon, 30. Auguſt, Nachm. 3 Uhr. Silber 60%. 
5 Conſols 56. Br Spanier 28%. Mexitaner 21%. Sardinier 91%. 
pre. Auſſen 113%, eee „Ruſſen 100%. 
30. Auguſt, mittags 12% Uhr. Neue Looſe 101%. 

M 4½ pCt. Metalliques 71%. 
Nordbahn 166. 1854er Looſe 
Kredit⸗ 


Süß rankfurt a. M., 30. Auguſt, Nachmit. 2} Ur: Anhaltend günftige 
t nduſtriepapieren 


a. Lan ien 240. ® 

Baan 1 70. 
1100 

bahn 196% * 

BR * Nahe⸗Bahn 59% 


Deiterreich.« Franzi. Staats⸗Eiſenbahn⸗ Aktien 640, 


National Anleſhe 82%. Deſterr. Grevit-Yttin 132, SBereinäbant 9774 
en — 


Norbdeutiche Ban 90. 


Mi 
amburg, 30. Auguſt. [Getreid kt.] Weizen | ehrfalli 
beachtet, ab auswärts till > 3 r 6 
tober 28%, Kaffee niet Mak oco und auswärts fle. Oel pro Ok⸗ 
€ 


Rio und Santos verkauft. Zink * zu ſehr ſeſten Preisen, 5000 Sack meiil 


Liverpool, 30 Auguſt. Baumw 
. 5 { lle. 
Preiſe gegen vergangenen Sonnabend — 


Paris, Zelegrapbijche Nachrichten, 
peſche des franzöſiſchen Bevollmächtigten in China, Baron Groß aus Tientjin 


6000 Ballen Umſagß. — 


all 
Paris kommen. Der werd i 
Pekinger Zeitung“ wird dies bekannt machen. Die Geſetze f en die drt 
9 ch und England ae die umfaſſend⸗ 


Ir 


Berlin, 30. Auguſt. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König 
haben allergnädigft geruht: Dem Wirkl. Geh. Ober⸗Regierungs⸗Rath 
Dr. Schulze bei dem Miniſterium der geiſtlichen, Unterrichts⸗ und 
eo iginals Angelegenheiten, den rothen Adlerorden zweiter Klaſſe mit 
Dtbe und Eichenlaub in Brillanten, dem General⸗Major z. D. von 
Klaſſe — —— zu Koblenz den Stern zum rothen Adlerorden zweiter 
im Farſe Eichenlaub, dem Steuer⸗Rath a. D. Zum Buſch zu Lemgo 
zu Wol enthum Lippe, und dem Domänenpächter Amtsrath Freytag 
4 ht den rothen Adlerorden dritter Klaſſe mit der Schleife, 
ſter em Beſitzer der Herrſchaft Jablona in Böhmen Dr. jur. Schu⸗ 
* Prag den rothen Adlerorden vierter Klaſſe; ferner dem Rechts⸗ 
rakter er Notar Juſtiz⸗Rath Salzmann zu Sömmerda den Cha⸗ 
Guſta als Geheim. Juſtizrath zu verleihen, und den Pfarrer Wilhelm 

v Jullus Bieler in Kanth zum Superintendenten der Diözefe 
a „Regierungsbezirk Breslau, zu ernennen. 
MR Som nanlamtß Kani Dr. Theodor Julius Malina if bei 
worden. um zu Deutſch⸗Krone als ordentlicher Lehrer angeſtellt 

Se. Majeflät der König haben allergnädigſt geruht: dem Haupt⸗ 
mann von der Oſten im 26. Infanterie⸗Regiment die Erlaubniß zur 
Anlegung des von des Königs von Portugal Maſeſtät ihm verliehenen 
ee des Thurm⸗ und Schwert⸗Ordens zu ertheilen. 
in Paten, Jabrikanten Uhlhorn in Grevenbroich iſt unterm 25. Aug. 1858 
ein Patent auf eine mechanische i i n Streichen oder 
Kraßen in der durch Zeichnung W Besch . Zuſammen⸗ 


etzung, und ohne J 
Ic fünf Jabre, ve enen Tage an dem ang bekannter Theile ie beſchränken, 


ßiſchen Staats ertheilt worden. — 
bauer zu Deutz bei Koln am Rhein ist u 
tent auf eine durch Zeichnung und Beſchrei 
mechaniſcher Mittel, um Grubenwaſſer zu 
Benutzung bekannter Theile der Vorrichtung 


von jenem Tage an gerechnet, und für den Gang des preußiſchen Staats 


- b * 
den hohen Auftrag ertheilt, es zur algen Sean 8 1 —— 
Frinz⸗Gemahl von 
mwohner des Landes, 
5 ee Umgebungen, 
bres Aufenthalte in abelabrng "Er vile 
frunduche Rn 15 
ſamkeit, welche am Seiten der Reihen 
5 bethatigt worden iſt, Allerhochſtdenſelben wohlgethan, Sie mit 
aufrichtigem b d beſtändig zu 
ae böchſt erfreulichen 


wie ſehr 
den freundlichen und wo 


Berlin, 30. Auguſt. 
en ene d 
k e Vorträge des Geh. Rat ire, Seren ae 
leben und des Majors v. b. Raths Illaire, des Oberſt ens 


weiſe, wenn Se. fönigl. Hoheit der Prinz ſich denſelben näherte. 


Schloß Glienicke zur Tafel, an der auch Ihre kaiſerl. Hoheit die Frau 
Großfürſtin Marie, Ihre koͤnigl. Hoheiten der Prinz und die Frau 
Prinzeſſin Friedrich der Niederlande, die Prinzeſſin Marte, der 
Prinz Friedrich Karl, der Graf Stroganoff und andere hohe Per: 
ſonen Theil nahmen. Nach aufgehobener Tafel traf Se. königl. Hoheit 
der Prinz von Preußen von Potsdam hier ein, Ihre kaiſ. Hoheit die 
Frau Großfürſtin, Ihre königl. Hoheiten der Prinz und die Frau Prin⸗ 
zeſſin Karl und die niederländiſchen Herrſchaften folgten eine Stunde 
ſpäter. Abends erſchienen die hohen Perſonen mit Ihren koͤnigl. Ho⸗ 
heiten dem Prinzen und der Frau Prinzeſſin Friedrich Wilhelm in 
der Oper. Heute Morgen 84 Uhr machten Ihre königl. Hoheiten der 
Prinz von Preußen und der Prinz Friedrich Wilhelm Ihrer kaiſ. Hoh. 
der Frau Großfürſtin Marie im ruſſiſchen Geſandtſchaftshotel einen Be⸗ 
ſuch. Se. königl. Hoheit der Prinz von Preußen verabſchiedete ſich 
hier von der hohen Frau, Se. fönigl. Hoheit der Prinz Friedrich Wil: 
helm dagegen gab Hoͤchſtderſelben bis zum Anhalter Bahnhofe das Ge: 
leit, von wo aus Ihre kaiſ. Hoheit mittelſt Extrazuges zunächſt nach 
Weimar abreiſte, um dem großherzoglichen Hofe einen kurzen Beſuch 
zu machen. Die Kinder Ihrer kaiſ. Hoheit folgen erſt morgen Früh 
nach Weimar. Die Frau Großfürſtin beabſichtigt, längere Zeit in der 
Schweiz zu verweilen und den Winter in Italien zuzubringen. — Vor 
Sr. königl. Hoheit dem Prinzen von Preußen fand heute Vor⸗ 
mittag die große Parade der zur Zeit hier vereinigten Truppen des 
Garde⸗Corps ſtatt. Die Truppen waren um halb 10 Uhr in ihre 
Aufſtellung gerückt. Bald nach 10 uhr erſchienen Seine koͤnigliche 
Hoheit der Prinz von Preußen, umgeben von Generalen und Adju- 
tanten, bald darauf auch Ihre koͤnigl. Hoheiten die Prinzeſſinnen Karl, 
Friedrich Wilhelm von Preußen, und die Prinzeſſinnen Friedrich und 
Marie der Niederlande. Die höͤchſten Herrſchaften wurden von den bei 
der Generalität ſchon anweſenden königl. Prinzen und von dieſer em⸗ 
pfangen, und ſämmtliche Truppen präſentirten das Gewehr unter dem 
Klange der Regimentsmuſiken. Während das Kadettenkorps und das 
1. Garde⸗Regiment zu Fuß mit präſentirtem Gewehr ſtehen blieben, 
ſchulterten die übrigen Truppen, und präſentirten erſt dann 1 9 
n 
der Suite befanden ſich Ihre königl. Hoheiten die Prinzen Karl, Al⸗ 
brecht, Friedrich Karl, Friedrich von Preußen und Prinz Friedrich der 
Niederlande, ſämmtlich in großer Generals⸗Uniform mit dem Bande 
des ſchwarzen Adler⸗Ordens. Prinz Albrecht (Sohn) königliche Hoheit, 


chf ſo wie der Erbprinz und der Prinz Karl von Hohenzollern-Sigmarin⸗ 


gen hatten ihre Plätze, Erſterer im 1. Garde-⸗Regiment zu Fuß, Letzte⸗ 
rer im Garde⸗Artillerie-Regiment eingenommen. Der General:Feldmar- 
ſchall v. Wrangel, die Generale v. Neumann, v. Breſe, v. Peucker, 
v. Hahn, v. Williſen, v. Alvensleben ꝛc. ꝛc., der ruſſiſche Militär⸗Be⸗ 
vollmächtigte, General Graf v. Adlerberg, und mehrere andere fremd⸗ 
herrliche Generale und Stabsoffiziere befanden ſich ebenfalls in der 
Suite. Nachdem die Fronten entlang geritten war, fand der Vorbei⸗ 
marſch ſtatt, und zwar einmal von der Infanterie in Kompagnie⸗Fron⸗ 
ten, die Kavallerie in halben Eskadronen, die Artillerie in halben Bat: 
terien, dann noch einmal, nachdem die Leib-Gendarmerie und das Ka: 
detten⸗Korps ausgetreten waren, die Infanterie in Regiments⸗Kolonnen, 
die Kavallerie in Eskadrons⸗Fronten, die Artillerie in Batterie⸗Fronten. 
Nach erfolgtem Vorbeimarſch gab Se. königliche Hoheit der Prinz von 
Preußen Höchftfeine Zufriedenheit mit der Haltung der Truppen zu er⸗ 
kennen, und kehrte darauf nach Berlin zurück. Die Leib⸗Kompagnie 
des 1. Garde⸗Regiments zu Fuß und die Leib⸗Eskadron des Regiments 
Garde du Corps hatten die Fahnen und Standarten der in Parade 
ſtehenden Truppen aus dem königl. Schloſſe abgeholt, und brachten 
dieſelben nach Beendigung der Parade auch dorthin zurück. Um 4 Uhr 
fand im weißen Saale des königlichen Schloſſes ein Diner ſtatt, zu 
welchem die Generale und Stabsoffiziere, welche in Parade geſtanden, 
befohlen waren. Abends wird Vorſtellung im Opernhauſe ſein, zu 
welcher Offiziere und Soldaten Billets erhalten haben. Die Witterung 
war der Parade ſehr günſtig, und die Theilnahme des Publikums 
daran eine ſehr große. . 

— Se. königliche Hoheit der Prinz von Preußen nahm heute 
Nachmittag 1 Uhr hier den Vortrag des Minifter-Präfidenten entge⸗ 
gen. — Se. königliche Hoheit der Prinz Albrecht traf heut Vormit⸗ 
tag 92 Uhr von Dresden hier ein und begab ſich ſofort vom Bahn: 
hofe nach dem Paradeplatze. Um dieſe Zeit kam auch Se. königliche 
Hoheit der Prinz Friedrich Karl von Potsdam nach Berlin. — 
Se. königliche Hoheit der Admiral Prinz Adalbert, welcher am 
Sonnabend Abend nach dem Jahdebuſeu abgereiſt iſt, wird auf der 
Uebungsreiſe, wie wir hören, auch die franzöſiſchen und engliſchen Hä⸗ 
fen beſuchen. 

— Der Polizei⸗Präſident Freiherr o. Zedlitz hat eine mehrwö⸗ 
chentliche Erholungsreiſe angetreten, während welcher Zeit der Ge⸗ 
heime Ober⸗Regierungs⸗Rath Lüdemann die Geſchäfte des Präſidiums 
verſieht. (Zeit.) 

Köln, 29. Auguſt. Die geſtern Abend erwartete Ankunft Ihrer 
Majeſtät der Königin Victoria und des Prinzen⸗Gemähl Albert 
konigl. Hoheit in Deutz erfolgte um 9 Uhr 40 Min. Der Separat⸗ 
Train der Köln⸗Mindener Bahn, mit welchem die erlauchten Reiſenden 
nebſt hohem Gefolge eintrafen, war mit Flaggen und Guirlanden ge⸗ 
ziert, und wurde von der aus dem Borſigſchen Etabliſſement hervor⸗ 
gegangenen 1000 Lokomotive, der ebenfalls reich geſchmückten „Bo⸗ 
ruſſia“, an ſein Ziel gebracht. Auf dem Bahnhofe zu Deutz, welcher 
überall mit Flaggen und Laubgewinden dekorirt, und mit Gasflammen 
auf das Glängendfte beleuchtet war, harrten zum Empfange der er⸗ 
lauchten Gäfte: Se. Hoheit der Fürſt zu Hohenzollern⸗ Sigmaringen, 
der kaiſerl. öſterr. Oberſt Graf von Mens dorff⸗Pouilly, die dieſſeitige 
Generalität und an deren Spitze der Kommandirende des 8. Armee⸗ 
Korps, Generallieutenant von Hirſchfeld Exc., der Ober⸗Präſident der 
Rheinprovinz von Kleiſt⸗Retzow, der Regierungspräſident von Möller, 
der königl. Kammerherr Graf von Fürſtenberg Stammheim, der britiſche 


> 


Konſul Herr Croſsthwalte und eine große Zahl ſonſtiger Autoritäten 
und Honoratioren. Nachdem die hohen Reiſenden, welche namentlich 
von dem Miniſter des Auswärtigen Lord Malmesbury und dem briti⸗ 
ſchen Geſandten zu Berlin, Lord Bloomfield, begleitet find, den Perron 
betreten, erfolgte die erfte Begrüßung Hoͤchſiderſelben durch Se. Hoheit 
den Fürſten von Hohenzollern s Sigmaringen und den Grafen Mens⸗ 
dorff. Unmittelbar darauf hatten die anweſenden Generale, der Ober⸗ 
Präſident von Kleiſt⸗Retzow, der Regierungspräſident von Möller, der 
Graf v. Fürſtenberg⸗Stammheim und mebrere andere Herren, worunter 
auch der Oberbürgermeiſter von Köln und der Bürgermeiſter von Deutz, 
die Ehre, vorgeſtellt zu werden. Ihre k. Majeſtät wurde ſodann von Sr. 
Hoh. dem Fürſten von Hohenzollern⸗Sigmaringen zu den bereit gehaltenen 
Wagen geleitet. Vom Bahnhofe an waren alle Straßen der Stadt Deutz 
reich geſchmückt und glänzend beleuchtet und bis zum Abſteigequartier im 
Hotel Bellevue mit einer unzähligen Volksmenge angefüllt, welche die 
fürſtlichen Gäſte mit tauſendſtimmigem Hurrah begrüßte, das erſt endete, 
als die erlauchten Herrſchaften in ihrem Abſteigequartier eingekehrt 
waren. Heute prangen ganz Deutz, die Schiffbrücke, der nahezu fertig 
gebaute Theil der ſtehenden Brücke, alle Schiffe des Hafens, die 
Stromſeite ſo wie die zu paſſirenden Straßen Kölns allerwärts im 
reichſten Flaggenſchmuck. Vormittag 11 Uhr wohnte Ihre Majeſtät 
und deren hohe Begleitung dem im Hotel Bellevue durch den hier 
reſidirenden engliſchen Geiſtlichen abgehaltenen Privat⸗Gottesdienſte bei. 
Um 1 Uhr begab ſich Ihre Majeſtät und der Prinz⸗Gemahl mit 
zahlreichem hohen Gefolge hierher, wo Hoͤchſtdieſelben mit gleichen Kund⸗ 
gebungen freudiger Verehrung empfangen wurden. Zunächſt beſuchte 
Ihre Majeſtät unſere herrliche Kathedrale, den Dom, wo der Pfarrer 
Herr Dom⸗Kapitular Vill nebſt dem Dom⸗Baumeiſter, Herrn Geheimen 
Regierungsratb Zwirner, Sie empfingen und umher führten. Dann 
geruhte Ihre Majeſtät den ſchönen Kaufhaus⸗Saal Gürzenich in Augen- 
ſchein zu nehmen, an deſſen Eingange ſich nebſt dem Bürgermeiſter und 
den Beigeordneten die kölner Stadtverordneten zur Begrüßung einge⸗ 
funden hatten, in deren Begleitung die hohen Reiſenden durch den 
öſtlichen Nebenſaal den prächtigen Hauptſaal betraten. Hier hatte ſich 
der dem erlauchten Paare durch ſeine mehrmalige Anweſenheit in Eng⸗ 
land bekannt gewordene koͤlner Männergeſang-Verein eingefunden, 
welcher die Ehre hatte, nebſt einem von F. J. Vack gedichteten und 
von Franz Weber in Muſik geſetzten Feſtgeſang mehrere Lieder 
vorzutragen. Die oft erprobte Meiſterſchaft des Vereins bewährte ſich 
auch heute in dem Maße, daß Ihre Majeſtät den Dirigenten, Hrn. Muſik⸗ 
Direktor Weber, zu ſich bitten ließ, um Ihre Anerkennung und Ihren 
Dank in freundlichſter Weiſe auszuſprechen, ſich von ihm auch das 
Vereinsbanner zeigen zu laſſen. Nachdem die hohe Frau dann noch 
an mehrere der feige ui huldvolle Worte gerichtet und alle Neben: 
fäle beſichtigt hatte, verließ Sie, während die wackeren Sänger das 
„God save thee Queen“ anſtimmten, den ſchönen Bau, der erſichtlich 
Ihren und Ihres hohen Gemahls vollen Beifall gefunden hatte, um 
ſich gegen 33 Uhr wieder nach Deutz zurückzubegeben. (K. 3.) 


Deutſchland. 

München, 28. Aug. Die Prinzeſſin Alexandrine von Preußen, 
welche ſich mit den preußiſchen Majeſtäten in Tegernſee befand, iſt zum 
Beſuch unſerer Kunſtſchätze, und insbeſondere der deutſchen Kunſtaus⸗ 
ſtellung, heute Morgen hier eingetroffen und im „Baieriſchen Hofe“ 
abgeſtiegen. (A. 3.) 

Tegernfee, 27. Auguſt. Der Aufenthalt des preußiſchen 
önigspaares in Tegernſee iſt ſeinem Ende nahe — übermorgen 
ſoll der Tag der Abreiſe ſein. Beinahe zwei Monate lang ſind die 
Blicke und Wünſche eines treuen Volks nach dem grünen Thal des 
baieriſchen Hochlandes und auf das ſchöne Schloß an dem maleriſchen 
See gerichtet geweſen, das einſt eine reiche Abtei des Ordens war, dem 
die Chriſtenheit des Abendlandes großenthals die Erhaltung der Schätze 
der alten, die Morgenröthe der modernen Bildung verdankt. Ein Auf⸗ 
enthalt, der unverkennbar wohlthätigen Einfluß geübt hat auf die Ge⸗ 
ſundheit des Königs, welcher hier unverkürzte Ruhe und kräftigende 
Luft fand, und größte Mannichfaltigkeit der Wanderungen und Aus: 
flüge, nahe und ferne, inmitten blühender Vegetation und prächtiger 
Berggebilde, wobei nur eine Störung zu beklagen war, durch die 
häufigen in Gebirgsgegenden ſo raſch auf einander folgenden Wechſel 
der Witterung. Die vielfachen Genüſſe dieſes ländlichen Lebens ſind 
theils ermöglicht, theils gemehrt worden durch den edlen Beſitzer des 
Schloſſes und der Herrſchaft, durch den Prinzen Karl von Baiern, 
welcher vom Beginn bis zum Ende unermüdet alles aufgeboten hat, 
theuern Angehörigen die Wochen, die ſie an ſeinem Herd, inmitten ſo 
vieler Erinnerungen vergangener Tage, zubrachten, durch die liebens⸗ 
würdigſte Gaſtfreundſchaft zu erheitern und zu verſchoͤnern. (A. 3.) 


Frankreich. 

Paris, 28. Augut. Der „Moniteur“ bringt heute die zweite 
Reihe Adreſſen, die dem Kaiſer auf feiner Reife durch die Normandie 
und die Bretagne überreicht wurden. Die Fabrikanten von Laval, 
welche der Kaiferin einige Erzeugniſſe ihrer Webereien zu Kleidern für 
das Orphelinat des kaiſerlichen Prinzen überreicht hatten, äußern in 
ihrer Adreſſe: „Wenn bei der Art unſerer Induſtrie die lavaler Fa⸗ 
brikanten von Kleiderſtoffen Ew. Maſeſtät auch keine ſehr glänzenden 
Gegenftände vorlegen können, fo geruhen Sie, Sire, doch zu elauben, 
daß dieſelben dagegen Ihnen Herzen darbieten, welche aufs tief ſe von 
den unermeßlichen Verdienſten, wie von der Macht und dem Ruhme, 
die Sie Frankreich verleihen, durchdrungen ſind.“ 

Der Kaiſer hielt geſtern Nachmittags um 2 Uhr im Park von St. 
Cloud Muſterung über das 3. Regiment der Garde⸗Voltigeurs and 
über die Schwadron der Hundert⸗Garden, deren ſchoͤne und gute Hal⸗ 
tung er belobte. 
rn. o. Salignac⸗Fenelon's Verſetzung von Bern nach Frankfurt 
it eine Gonceffion, welche Frankreich der Schweiz macht, da dieſer 
Diplomat in Bern in Folge der Eſpinaſſe ſchen Maßregeln und mancher 


anderen Vorgänge ſich eine unleidliche Stellung gemacht hatte. Diefe 
Conceſſion wird um ſo ſchmeichelhafter, da der Marquis Turgot mit 
dem Range als Botſchafter nach Bern kommt. Der Geſandtſchaftspo⸗ 
ſten in Madrid trägt 140,000 Fr. ein, der in Brüſſel 60,000; Hr. 
v. Salignac⸗Fenelon hatte in Bern 60,000 Fr., der Poſten in Frank⸗ 
furt trägt nur 50,000 Fr. ein. 

Die Franzoſen wollen wiſſen, der Kaiſer von China werde die 
Kriegs⸗Kontribution an England und Frankreich in ihrer betreffenden 
Landesmünze bezahlen, denn er beſitze in Folge der Handels⸗Verbin⸗ 
dungen „eine ziemlich große Anzahl“ engliſcher und franzöſiſcher Mün⸗ 
zen. Allerdings laſſen die Chineſen ſich ihre Ausfuhr⸗Artikel baar be⸗ 
zahlen, aber die Finanzlage des Kaiſers von China iſt ſeit Jahren ſo 
bedrängt, daß die allernothwendigſten Bau⸗Reparaturen an Flüſſen und 

Kanälen unterblieben, weil die dazu angewieſenen Summen anderweitig 
verwandt werden mußten. 
Aus beſter Quelle kann ich Ihnen die Verſicherung ertheilen, daß 
Lord Palmerſton nicht daran denkt, ſich ins Privatleben zurückzuziehen. 
— Ein hieſiges Gerichts⸗Journal, „L Audience“, das ſ. Z. Artikel über 
das Attentat vom 14. Januar brachte, ſtand deshalb heute unter der 
Anklage, ſich mit Politik beſchäftigt zu haben, vor dem Zuchtpolizei⸗ 
Gericht. Der Gerant und der Drucker des Blattes wurden jeder zu 
100 Fr. Geldſtrafe und 1 Monat Gefängniß verurtheilt, das Jour⸗ 
nal ſelbſt aber unterdrückt. 


Paris, 28. Auguſt. Die Abendblätter widerlegen das Gerücht 
von einem Noten⸗Austauſche zwiſchen England und Frankreich bezüglich 
der Angelegenheit von Dſcheddah. In politiſchen Kreiſen glaubt man 
nicht minder feſt, daß Lord Derby um Erklärungen erſucht worden ſei 
und das Benehmen von Kapitän Pullen entſchieden desavouirt habe. — 
Herr v. Thouvenel ſoll in einigen Wochen auf Urlaub hier eintreffen; 
von ſeiner angeblichen Abberufung verlautet kein Wort. — General 
Mae Mahon ſoll geſtern in Gegenwart des Prinzen Napoleon eine 
lange Unterredung mit dem Kaiſer gehabt haben. — Die ottomaniſche 
Regierung beabſichtigt, hier ein Organ zur Vertheidigung ihrer In⸗ 
tereſſen zu gründen. — Dr. Corviſart iſt nach Biarritz geſchickt wor⸗ 
den, um den Geſundheits⸗Zuſtand dieſes Badeortes zu prüfen. — „La 
Preſſe“ iſt erſucht worden, vorſichtiger mit ihrer Polemik über die Prä⸗ 
fekturen zu ſein, und „La Patrie“ erhielt die Einladung, keinen allzu⸗ 
großen Eifer im Intereſſe der Preßfreiheit an den Tag zu legen. — 
So eben iſt der erſte Band der Korreſpondenz Napoleon J., die bei 
Henri Plon herauskommt, erſchienen. Dieſes intereſſante Werk kann 
nicht verfehlen, die Aufmerkſamkeit dieſſeits wie jenſeits des Rheines 
zu erwecken. Der eben erſchienene Band enthält 1018 Briefe. Der 
zweite Band iſt unter der Preſſe. (8. 3.) 


Großbritannien. 


London, 28. Auguſt. Lord Derby — fagt man — verkauft 
ſein Geſtüt und zieht ſich von der Rennbahn zurück, ohne ein einziges⸗ 
mal im Leben den „Derby“⸗Preis — das hoͤchſte Ziel feines ſtaats⸗ 
männiſchen Ehrgeizes — gewonnen zu haben. 

Die Rede, welche Graf Perſigny in St. Etienne für die Allianz 
mit England hielt, findet natürlich abgemeinen Beifall. Selbſt der 
„Advertiſer“, der ſeit Jahr und Tag gegen das Kaiſerreich Sturm 
läutet, ſcheint gerührt und bekehrt ſich zur Allianz, wie Graf Perſigny 
ſie verſteht. Der Graf, ſagt er, ſei der einzige echte Freund Englands, 
welcher ſich in der Umgebung des Kaiſers befinde, und verdiene daher 
auf dieſer Seite des Kanals hochgeſchätzt zu werden. 

Nächſten Dinstag geht die erſte Abtheilung des königlichen Genie: 
Corps über Southampton auf dem Dampfer „Panama“ nach Britiſch⸗ 
Columbien ab. Es werden zu dieſer Miſſton die ſtärkſten und geſun⸗ 
deſten Leute des Corps ausgeſucht. 8 

Ein eigenthümlicher Prozeß jſt in Briſtol vorgekommen. Es iſt 
nichts Neues, daß ein Matroſe von einem betrunkenen oder tyranniſch 
gelaunten Schiffskapitän mißhandelt oder erſchlagen wird; aber der 
Kapitän eines Kauffahrers, der ſeine unumſchränkte Gewalt den Paſſa⸗ 
gieren gegenüber geltend macht, gehört zu den ſeltenen Erſcheinungen. 
Kapitän Franklin vom „Undaunted“ machte eine ſeiner gewöhnlichen 
Fahrten von Kalkutta nach London um's Kap. Zwiſchen Kalkutta und 
dem Kap wußte er ſich den Paſſagieren ſchon ſehr unangenehm zu 
machen. Auf dem letztgenannten Punkte ſchiffte ſich ein Advokat, 
Namens Krog, nach England ein. Nun gehörte zu den Beſchwerden 
des Kapitäns auch die, daß die Paſſagiere zwiſchen 8 und, 10 Uhr 
Abends Whiſt ſpielten, laut plauderten und lachten und ihn im Schlafe 
ſtörten. Dies brachte ihn ſo auf, daß er um 8 Uhr alle Lampen aus⸗ 
zulöͤſchen drohte. Mr. Krog trat als der Wortführer feiner Mitpaſſa⸗ 
giere gegen den Kapitän auf und erklärte ihm: „Sie haben kein Recht, 
die Paſſagiere zu Bett zu ſchicken; Sie haben keine Gewalt über uns; 
Ihr Schiff iſt ein ſchwimmendes Hotel, und Sie ſind der Wirth darauf.“ 
Kapt. Franklin ſah dieſe Worte wie eine Art Majeſtäts-Beleidigung an, 
kommandirte alle Matroſen auf's Verdeck, bewaffnete ſich mit einem Re⸗ 
volver und ſagte: „Sie wollen das Schiff aus meiner Hand nehmen, 
aber ich habe das Recht, Sie wegen meuteriſcher Redensarten in Eiſen 
zu ſchlagen.“ Und er hielt Wort. Eine 7 Fuß lange Kette wurde 
mit dem einen Ende um Mr. Krog's Bein, mit dem anderen an die 
Schwelle der Kajüte befeſtigt. In dieſer Lage verbrachte Mr. Krog 
10 Tage und Nächte. Das Thermometer ſtand dieſe Zeit über auf 
100 Grad Fahrenheit; man kann ſich daher ſeine Qualen denken. 
In Briſtol brachte er ſeine Klage vor die Geſchworenen, und dieſe ver⸗ 
urtheilten den Kapitän, einen Schadenerſatz von 375 Pfd. St. zu leiſten. 


Dr. Auguſt Petermann richtet an die „Times“, die über die ſchnelle 
Poſtverbindung zwiſchen Peking und Petersburg ſo erſtaunt war, eine 
Zuſchrift, der wir das Wichtigſte entlehnen. Der ruſſiſche Courier legt 
die Strecke zwiſchen den beiden Hauptſtädten in 26 oder 27 Tagen 
zurück. Die telegraphiſche Verbindung reicht jetzt von Petersburg nur 
bis Moskau; ſie kann jedoch ohne Schwierigkeit bis Kiachta ausgedehnt 
werden, und dann würde eine Nachricht von Peking nach Petersburg 
binnen acht Tagen gelangen. Die Wichtigkeit des Amur als einer direk⸗ 
ten Verbindungs- und Handelsſtraße kann nicht hoch genug angeſchla⸗ 
gen werden. Nitolajewöfy, welches an der Mündung des Amur liegt 
und ſchon jetzt jene Gegenden mit Waaren und Luxusartikeln verforgt, 
die früher aus dem fernen und theuren Petersburg kamen, iſt beſtimmt, 
das London oder Liverpool des aſiatiſchen Rußlands zu werden. Vor 
acht Jahren war es eine Wildniß, jetzt iſt es ein blühen⸗ 
der Handelsort, und die ruſſiſche Regierung muntert durch die libe⸗ 
ralſte Unterſtützung fremde wie einheimiſche Kaufleute zur Anſiedlung 
auf. Schon fetzt ſchwimmen 29 Dampfboote, darunter 14 Kriegs⸗ 
ſchiffe, auf dem Amur. Rußland, ſagt Dr. Petermann, macht aus die⸗ 
ſen Dingen kein Geheimniß, und man muß geſtehen, daß der gegen⸗ 
wärtige Zar eine ganz andere Politik als fein Vorfahr verfolgt. Die 
Ergebniſſe der wichtigſten Vermeſſungen und Forſchungsreiſen, welche 
50 Jahre in den Staatsarchiven vergraben lagen, find feit 1856 Je⸗ 
dermann zugänglich geworden. Der Amur hat übrigens die Eigen⸗ 
thümlichkeit, daß feine Mündung, obgleich fie in keiner höheren Breite 
liegt, als die des Shannon in Irland, in Folge klimatiſcher Einflüſſe 
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anderer Art durch Eisanhäufungen 9 Monate im Jahre geſchloſſen 
bleibt. Allein von einem Punkte des Amur, 60 Meilen ſüdlich von 
der Mündung, beabſichtigt Rußland eine Eiſenbahn nach der Caſtries⸗ 
Bai anzulegen, und dieſe Bai iſt 8 Monate im Jahre offen. 


Osmaniſches Reich. 

Wir entnehmen einer Korreſpondenz des „Semaphore“ aus Kon⸗ 
ſtantinopel folgende Schilderung des Verfahrens der Ritter vom ſchwar⸗ 
zen Berge gegen ihre Kriegs⸗Gefangenen: „Das 6. Regiment, welches 
bei der Affaire von Grahowo war und von welchem nur ungefahr 
700 Mann übrig blieben, iſt ſeit einigen Tagen in Konſtantinopel an⸗ 
gekommen und wurde im Seraskierate kaſernirt. Viele dieſer unglück⸗ 
lichen Soldaten tragen die grauſamſten Verſtümmelungen, welche ſie 
von den Montenegrinern erlitten. Dieſe gingen in ihrer Grauſamkeit 
ſo weit, den Muſikern und Trommlern die Vorderarme abzuhauen, um 
fie zu verhindern, ſich ihrer Inſtrumente zu bedienen. Den Offizieren 
und Soldaten wurden Lippen, Ohren und Naſe abgeſchnitten.“ 


Mmeri ka. 

New⸗Pork, 14. Auguſt. [General Walker's neue Un⸗ 
ternehmung. — Aus Utah. — Der atlantiſche Telegraph.] 
Zu den Ueberraſchungen des Tages darf wohl die von St. Louis ge⸗ 
meldete Nachricht gezählt werden, daß General Wm. Walker mit 800 
berittenen und bewaffneten Männern aufgebrochen ſei, um mittelſt einer 
der Ueberlandrouten in Sonora einzufallen. So erzählt ein aus New⸗ 
Mexiko in St. Louis eingetroffener Reiſender, der außerdem 400 an⸗ 
dere Bewaffnete unterwegs angetroffen haben will, welche ſich Walker 
anzuſchließen gedachten. — Wir ſind im Beſitz von ſpäteren etwas 
mageren Nachrichten aus Utah. Brigham Young und andere Führer 
der Mormonen waren nach Salt Lake City zurückgekehrt. Der Bau 
eines Forts in Cedar Valley ſollte in Angriff genommen werden, wel⸗ 
ches das Hauptquartier der in Utah ſtationirten Truppen werden ſoll. 
— Als ein Beiſpiel von der fortwährenden Theilnahme für den atlan⸗ 
tiſchen Telegraphen bringen wir folgenden Bericht: Auburn, 13. Aug. 
Anſtalten ſind hier für eine große Feier und Beleuchtung aller öffent⸗ 
lichen Gebäude und Wohnungen getroffen worden, wie ſolches eine ge⸗ 
ſtern von dem Mayor erlaſſene Proklamation verordnet hat. Bei dem 
Eintreffen der königlichen Botſchaft und der Erwiderung des Präſiden⸗ 
ten ſollen die Kirchen geöffnet werden und die Bevölkerung zur Abhal⸗ 
tung eines allgemeinen Dankfeſtes ſich verſammeln. 


Breslau, eee eee Geſtohlen wurden: Kirchſtr. 
Nr. 11 1 Kaffeemaſchine, 3 Paar ordin. Taſſen, 6 St. zinnerne Theelöffel, I große 
ladirte Zuckerdoſe, I eiſerne Beißzange, circa 1“ lang, 1 Jacke, 2 Schürzen und 
2 Paar Lederſchuh, Geſammtwerth circa 3 Thlr.; in einer der hieſigen Kirchen 
während des Gottesdienſtes einer jungen Dame aus der Taſche ihres Kleides 
1 ſchwarzledernes Portemonnaie mit 6 Thlr. Inhalt. 1 0 

Geftohfen oder verloren wurde: Ein braunmelirter Peliſſter mit ſchwarz⸗ 
geripptem wollenen Rod» und gelben Aermelfutter und mit dunkelbraunem 
Saumetkragen verſehen. ; . 2181 

Als herrenloſes Gut wurde an die Polizei⸗Behoͤrde eingeliefert ein Teller 
mit einer Quantität Butter und Käſe, welchen am 28. d. Mis. eine ungekannte 
Frau 15 dem Neumarkte bei einer Obſtverkäuferin zurückgelaſſen hat, ohne ihn 
wieder abzuholen. € 1 . 

Gefunden wurde: Eine Hohenzollern'ſche Denkmünze; ein Rohrſtock; eine 
ſchwarze Sammetjacke. 5 15 

Verloren wurde: Eine ſilberne Cylinderuhr, auf der Rückſeite gravirt; 
eine ſilberne Medaille (allgemeines Ehrenzeichen); ein alter grünſeidener Regen⸗ 
ſchirm, durch Liegenlaſſen deſſelben in einer Droſchke. 
I[Bettelei.] ufe voriger Woche ſind hierorts 13 Perſonen durch Po⸗ 
lizeibeamte wegen Bettelns 185 worden. Rn 

[Gerichtliche für Strafe lungen.] Von dem hieſigen koͤnigl. Stadt⸗ 
gericht, Abtheilung für Straſſachen, wurden verurtheilt: Eine Perſon wegen 
Entwendung von Schilf aus dem Stadtgraben, zu 5 Sgr. oder 1 Tag Ge⸗ 
fängniß; zwei Perſonen wegen unfugten Muſikmachens im Umherziehen, zu je 
10 Sgr. oder 1 Tag Gefängniß; eine Perſon wegen unbefugter jelbitjtändiger 
Ausübung des Maurergewerbes, zu 5 Thlr. oder 5 Tagen Gefängniß; fün 
Perſonen wegen Störung der Sonntagsfeier durch Offenhalten ihrer Verkaufs⸗ 
Lokale, zu je! Thlr. und 1 Thlr. 15 Sgr. oder 1 Tag Gefängniß; eine Perſon wer 
gen Paſſageverengung zu 15 Sgr. oder 1 Tag Gefängniß; eine Perſon, wegen 
unbefugten Betriebes der Schantwirthſchaft, zu 50 Thlr. oder 4 Wochen Ge: 
fängniß; eine Perſon, wegen Einwerfens von Schutt in die Ohlau zu 15 Sgr. 
oder 1 Tag Gefängniß; eine Perſon wegen Verübung groben Unfugs zu 
1 Thlr. oder 1 Tag Gefängnif. 2 (Pol. Bl.) 


39, Auguſt. Die Reguliru men zwar Überwiegend die 

Kaste der "heutigen ® de in ne Defeiben mtwicktten fü 
großer Leichtigkeit, daß ein ziemlich lebhafter ſelbſtſtändiger Umſatz ſich neben 
ihnen entfalten konnte. Obgleich dieſes von der Liquidation nicht unmittelbar 
bedingte Geſchäft nicht gerade eine große Ausdehnung erlangte, ſo war es doch 
lebhaft genug, um als Ausdruck einer guten geſchaͤftsluſtigen Stimmung gelten 
zu dürfen. Die Coursbewegung war in den hervorragenderen Spekulations⸗ 
Effekten ſteigend, und blieb ſie in dieſer Richtung, obſchon ſie dieſelbe gegen 
den Schluß bin etwas mehr zoͤgernd verfolgte. Reports ſtellten ſich für alle 
Effekten außerordentlich billig. Man reportirte beiſpielsweiſe Darmſtädter 
Bankaktien mit „ — , Diskonto⸗Kommandit⸗Antheile mit % ; Oeſterreichiſche 
Staatsbahn und Kredit⸗Aktien wurden umſonſt reportirt, für letztere indeß auch 
in einzelnen Fällen % bewilligt. Auch ſonſt zeigte ſich Geld nicht jo knapp, 
als es ſich am Sonnabend anließ. Es wurde beſtes Papier zu 3%, ſelbſt zu 
3% diskontirt, verſchiedene größere Depots dee allerdings zu 45 % 
enommen. a : — wurden feſtgeſetzt; für Kredit 12344, 

atsbahn 171%, Darmftäbter 96. j 

8 buche e laßt ſich indeß nur in vereinzelten Fällen 
eſterreichiſche Kredit⸗Aktien hoben ſich unter dem Einfluſſe der an: 
öhung, welche die wiener Depeſche brachte, auf 124, alſo 
chloſſen zu 121% in guter Frage. Auch Genfer hatten ſich 
fanden aber meiſt nur u 68% Käufer. Man 
zwar eine ae . — er 
’ egen eine Dividende von nur 17% Fe. geſtatte. alls wird 
— gr — den in den nächſten Tagen 1 Abſchluß abzuwarten. 
Berliner Handelsgeſellſchaft blieben 2 % hoher mit 86 zu placiren, Deſſauer 
7 % höher mit 5571. Darmſtädter wurden zu 95% ſchwer abgegeben, es 
war aber auch mehr nicht leicht zu bedingen. Auch Diskonto⸗Kommandit⸗An⸗ 


prechen. 
ehnlichen Cou 

um 1% K, und 
um % % auf 68 7 gehoben, 
wollte wiſſen, daß die Bilanz 


theile blieben zu 108 gefragt, doch nur in vereinzelten Fällen wurde 108% be⸗ 


willigt. Schleſiſche Bankantheile bedangen 7 
lee. (737). Meininger blieben zu 84% 
wieder auf 87% 


% mehr (85%), Leipziger 4% 
eſt, Norteufe, dagegen wichen 


Einzelne Nolenbank⸗Altien ſtellten ſich gleichfalls feſter. Für Braunſchwei⸗] Deze 


u machen, Weimariſche wurden nicht mehr zu 99 
abgegeben, man forderte 994; Preußiſche Bankantzeile bedangen heute ihren 
bisherigen Briefcours von 139, Dagegen war für Geraer nur 4 % weniger 
chen, für Hannoverſche nur % 3 weniger (94%), und eben jo 
Von Provinzialbank⸗ Aktien blieben nur Königs 
Danziger wurden um 7 % auf 88% her⸗ 


ger war 44 mebr (107%) 


far u ma 
r Thüringer nur 78%. 
berger und Pommerſche behauptet, 
abe gen in den Reihen de 
enn in den r tion dit 
Bank⸗ und Kreditpapieren ſich eine regere Bewegung und günſtige Stimmung 
erkennen ließ, ſo zeigte ſich auf dem Eiſenbahnaktienmarkte bagegen die ſchon 
feit der vorigen Woche herrſchende Verſtimmung heute im Wachſen. 8 a 
duelle Verhältniſſe einzelner 901 1 — 
Ungunft 


ed 
Nbeiniſche um 1 % auf 90%, Enkel um % auf 
Druck 


aber mit fo} 


% auf 144%. Diefe 1 ſich zwar, wie man ſieht, in ſehr 
unverkennba 


engen Grenzen, dagegen war die ung, billiger abzugeben, r, 
und es fehlte nur an ernſten Geboten, um billigere Notirungen zu veranlaſſen. 
Kaufluſt jeigte fih nur für Steele⸗Vohwinkler, für die % mehr (84%) zu 
machen blieb; auch Stargard⸗Poſener und Stettiner erzie leicht ihre letzten 


Courſe (90 und 109%), und für junge Freiburger war der I iefcours 
ge an . über demſelben zu —— alte Ste ber 
ir gehandelt. 

Von den Preußi Anleihen war nur für die 4% die ſeit erer Zeit 
beſtehende Ina ——.— man bot für dieſe % vn 8 A Er 
die 4% J Anleihen waren angeboten. taatsſchuldſcheine wurden 4 beſſer 
mit 86 bezahlt. Pfandbriefe meift feſt und ohne Abgeber, 3% is 
ſche % hoher (82%), nur 34% Pommerſche a Von Rentenbriefen Märs 
ker und Schleſiſche angeboten, letztere % berabgeſetzt * u 

. u. H. 


Berliner Börse vom 30. August 1858, 
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Magd. Wittenb. 14 | 4 4 ½ bz do. B08 f. 
Mains- Ladw. A. 2 2. London ........3M.l6, 21%, ba 

ito dito C. 5 8 B 
Mecklenburger .| ! | 4 |51 bz Wien 20 Fl. 1. ame be. 

ünster-Hamm. -——— 2 u 
. 3% 4 |65 B. : N . 10% S 
Neust.-Weissb. .| — 7 —.—.— heipzig Key 8 T. 9% G 
Niederschlon. . .| 4 92% n. r 2 N. 9% 6. 

do. Pr. Ser I. II. — | 4 |92% U. Frankfurt a. M.. 2 H. 6 * 

do. Pr. Ser. III. — 4% ½ 8. Petersburg a zw. 99 

do. Pr. Ser. IV. — | 5 0% @ Bremen ........s Tim i 


Berlin, 30. Auguſt 1858. 


3 — 
uduſtrie⸗Aktien⸗Bericht. 
Feuer⸗Verſicherungen: Aachen⸗Münchener 1380 Br. Berliniſche 250 Br. 


Borufjia — Colonia 1005 Br. Elb 

. — fee 10¹ Du elek 10 8 
FRE ngs⸗Altien: We 5 
Allgemeine Eiſenbahn⸗ und Lebensverſtg. Kolniſche 98 Br. 


er 
0 . 100 „Aktien; 
Berliner — — Koölniſche 98 Gl. Ma — A ar eee 
eee ee Berliner Land⸗ und e 280 Br. Agrippina 125 Gl. 
kiederrheiniſche zu We Lebens⸗ erſicherungs⸗Aktien: Berliniſche 
450 Gl. Concordia (in Köln) 1% Br. Magdeburger 100 Br. Dampf. 
ſchifffahrts⸗Aktien: Ruhrorter 1124 Br. Mablheim. Dampf Schlepp. 101% 
Br. Bergwerks⸗Aktien: Minerva 70 bei. u. Br. Hoörder Hütten⸗Verein 112 
Br. excl. Div. Gas- Aktien: Continentale (Deſſau) 97 etw. bez. u. Gl. 

Der Umſatz iſt heute recht tebbaft g en und Berliner Handels⸗Geſell⸗ 
chafts⸗Antheile, ſowie einige andere Ahſen, wurden im Laufe des Geſchaͤfts 
De 9 er Bine 0% umgeſetzt worden, 
ieben aber dazu no TE 2! 
fortgeſetzt offer, ohne Nehmer zu finden. Be BIS 


e 


tember 4614—47 Thlr. bez., 46% 
bis 4646 Tölt. 


bis 47% Tir. bel, 4 72 Thlr. Gld. Novfbr.⸗ Dezember 48 


„ 485 
4. Thlr. Br, 10 


lr. bez. und 
vember 15% —15 2, Tir. bezahlt, 18% Old, 15% 
54154 —15% Mir. bez, 
Mai 15% Thlr. Br. 

re 1 005 Tlr. 
19% r. bez. und Gld., 19 tember Okt 4 
N TH 
un „ 20 r⸗ 17 —. 91 r. bez. u 
Br., Aale Me 20 24 Ahl. be 2 ah 112 192 EN b.. 19% Thlr. 

dagen ſeſt — Spiritus unverändert. — 

und bier gehn nen — Spie .. — Rab ol offerirt 


- 2 Breslau, 31. Auguſt. [Produkten markt. 

1 zwar unverändert, doch beſchraͤnttes W 
ualitäten am verkäuflichſten, Zufuhr und Angebot mäßig. — Oelſaaten bes 
1 Fr a ohne Handel. — Spiritus matt, Ioco und Auguft 8%, 
Weißer Weizen 100 104107110 Sgr. gelber 90_95_ 100-105 Sg. 
Brenners und neuer dgl. 50—60—70—80 Sgr. — en 56—58—60 
be e e e Ae en = 
Hafer 39—41—43—45 Sgr., —34— * 
7580-8590 Sgr., Futtererbſen 60 —65—68—72 Sgr. nach Qualität und 


Ruhige Haltung, in 
und 


5 


t. i 
Winterraps 122—126—130—132 Sgr., Winterrübſen 118 —120—123—126 


nd Trockenheit. i 
a 518104 17 Thlr., weiße 17 —19—21—23 Thlr. 


von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. a 


